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Regen. Es gibt wohl kaum ein
Unternehmen, unabhängig von
der Branche und der Betriebsgrö-
ße, das nicht händeringend auf der
Suche nach Fachkräften ist. Das
Regionalmanagement der Arber-
land REGio GmbH, der Kreisent-
wicklungsgesellschaft des Land-
kreises Regen, geht zusammen mit
den Regionalmanagements der
Landkreise Straubing-Bogen und
Cham neue Wege, um die Wirt-
schaft bei der Deckung des Auszu-
bildendenbedarfs zu unterstützen.
Neben Schülern werden künftig
auch junge Erwachsene in die Ak-
tivitäten zur Fachkräftesicherung
einbezogen, die die richtige beruf-
liche Perspektive noch nicht ge-
funden und ihr Studium abgebro-
chen haben.

Im Rahmen des Projektes „Beste
Chancen“, das durch das Bayer-
ische Finanzministerium gefördert
wird, sollen gezielt Studienabbre-
cher angesprochen und auf die Per-
spektiven einer Berufsausbildung
aufmerksam gemacht werden.
Hierbei werden Unternehmen als
Projektpartner eingebunden, die
diesen gut gebildeten jungen Leu-
ten eine berufliche Zukunft geben

wollen. Man will nicht nur eine be-
rufliche Alternative aufzeigen,
sondern direkt den Kontakt zu in-
teressierten regionalen Unterneh-
men herstellen. Projektpartner
kann jeder Ausbildungsbetrieb
werden – Branche oder Größe
spielen keine Rolle.

Insgesamt basiert „Beste Chan-
cen“ auf drei Schwerpunkten. Ein
Coaching für Studienabbrecher

soll bei der Findung der eigenen
Stärken und Fähigkeiten helfen
und Wege der Neuorientierung zei-
gen. Ausbildungsleiter und Füh-
rungskräfte von Unternehmen sol-
len dabei unterstützt werden, Aus-
zubildende und Beschäftigte aus
besonderen Zielgruppen wie Stu-
dienabbrecher, Jugendliche mit
Handicap oder Migrationshinter-
grund optimal zu begleiten.

Dritter Schwerpunkt ist die Ver-
mittlung von Studienabbrechern
an interessierte Unternehmen über
das jeweilige Regionalmanage-
ment. Ein Info-Faltblatt soll an den
ostbayerischen Hochschulen so-
wie in deren Umfeld verteilt wer-
den. Zusätzlich ist eine Veröffentli-
chung der Projektpartner auf der
Internetseite der Arberland REGio
GmbH geplant.

Interessierte Unternehmen aus
dem Landkreis Regen können sich
noch bei Regionalmanager Ste-
phan Lang unter " 09921/9605
4143, E-Mail: regionalmanage-
ment@arberland-regio.de melden.
Den Anmeldebogen für Unterneh-
men gibt es unter www.arberland-
regio.de/de/beste-chancen. − bb

„Beste Chancen“: Studienabbrecher
für einheimische Firmen gewinnen

Regionalmanagement setzt auf Förderprogramm des Finanzministeriums

Holzarbeit heute und anno dazumal
Regen. Ritsch, ratsch, ritsch,

ratsch. Im Hof des Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseums
frisst sich die von der alten Este-
rer-Dampfmaschine aus dem Jahr
1938 angetriebene Säge gleichmä-
ßig durch einen Holzbalken. Zum
Internationalen Museumstag gab
es am gestrigen Sonntag wieder
Vorführungen am laufenden

Band, die Dampfmannschaft be-
herrscht ihr Handwerk (kleines
Bild). Gestern kamen Johann
Stern, Franz Kopartsch, Georg
Artinger und Andreas Oswald
zum Einsatz. Ferner waren eine
Lanz-Dampfmaschine (Baujahr
1927) und eine fahrbare MWM-
Kreissäge (Baujahr 1923) sowie
zwei alte Bulldogs zu sehen. We-

sentlich mehr Platz nahm ein mo-
dernes Gefährt für die Waldarbeit
ein, ein 182 PS starker Harvester,
präsentiert vom Forstbetrieb Ru-
derer aus Lindberg. Ferner nutz-
ten im Landwirtschaftsmuseum
die Besucher die Gelegenheit, bei
freiem Eintritt die beiden aktuel-
len Ausstellungen zu besichtigen.

− kr/Fotos: Kramhöller

Netzwerk Autismus hält eine
Außensprechstunde ab
Regen. Eine Außensprechstunde bietet das
Netzwerk Autismus für Niederbayern in Re-
gen an. Diese trägerunabhängige Beratung für
Betroffene, ihre Angehörigen und auch für
Fachleute findet am Mittwoch, 1. Juni, ab 9
Uhr in der Geschäftsstelle der Lebenshilfe in
der Parkstraße 4 in Regen statt. Nähere Aus-
künfte und Terminvereinbarungen beim Netz-
werk Autismus für Niederbayern in Passau un-
ter " 0851/75638-197. − bb

Wie geht’s weiter mit der
ehemaligen Schule?
Kirchberg. Der Gemeinderat tritt am Mitt-
woch, 25. Mai, um 19 Uhr zur nächsten Sit-
zung zusammen. Auf der Tagesordnung steht
als wichtigster Punkt die Beratung über das
weitere Vorgehen in Sachen ehemalige Haupt-
schule. Wie berichtet ist das Projekt geschei-
tert, das Gebäude in ein Dorfkulturhaus um-
zubauen, weil es nicht ins Förderprogramm
KIP aufgenommen wurde. Auf der Agenda ste-
hen darüberhinaus: Einbau eines Pufferspei-
chers in der St.-Gotthard-Schule, Beteiligung
der Gemeinde an der Sanierung öffentlicher
Feld- und Waldwege, drei Bauanträge und die
Kassen- und Rechnungsprüfung für die Jahre
2007 bis 2011. − bb

Junger Hund läuft in Auto:
Besitzer soll sich melden
Rinchnach. Leichte Verletzungen hat ein jun-
ger Hund erlitten, der am vergangenen Don-
nerstag von einem Auto erfasst wurde. Wie die
Polizei berichtet, war gegen 14.35 Uhr ein 48-
jähriger Mann aus Deggendorf mit seinem
Pkw auf der Bundesstraße 85 von Passau kom-
mend in Fahrtrichtung Regen unterwegs. Auf
Höhe Kasberg (Gemeinde Rinchnach) lief ihm
ein junger schwarzer Labradormischlings-Rü-
de mit orangefarbenem Halsband in den Wa-
gen. Der Hund wurde dabei leicht verletzt und
von der Tierrettung geborgen. Der Eigentümer
des Tieres soll sich bei der Polizeiinspektion
Regen, " 09921/9408-0, melden. − bb

AUS STADT UND LAND

Silvia Steininger
zählt bereits seit einigen
Jahren zu den weltbesten
Skibob-Sportlern. Im ver-
gangenen Winter gelang ihr
bei den Weltmeisterschaf-
ten der totale Triumph; in

der Jugendklasse errang sie die Titel in allen
vier Disziplinen Slalom, Riesenslalom, Super-
G und Kombination. Silvia Steininger startet
für den Schiclub Bischofsmais und wurde bei
der jüngsten Mitgliederversammlung mit ih-
rem ebenfalls erfolgreichen Bruder Simon ge-
ehrt. − Bericht Seite 22/Foto: Schiclub

PERSON DES TAGES

Von Thomas Stangl

Bischofsmais. Schon ein
knappes Jahr ist die Einrichtung
in Betrieb, am Freitagabend wur-
de nun das Schwarzwild-
Übungsgatter in Fahrnbach (Ge-
meinde Bischofsmais) – das
erste seiner Art in Südbayern –
offiziell eingeweiht. Der Gatter-
meister, Bauunternehmer Hel-
mut Kappenberger, ließ die ver-
gangenen Monate kurz Revue
passieren und zog eine erste Bi-
lanz, die überaus positiv ausfiel.

Im Herbst 2014 hatte Kappen-
berger mit dem Bau begonnen,
der Aufwand wuchs in der Ent-
stehungszeit ständig. Jetzt beein-
druckt die fertige Anlage mit ei-
nem mehrere hundert Meter lan-
gen Doppelzaun, mit einem ge-
diegenen Funktionsgebäude,
Hygiene-Schleuse und Dusch-
raum für die Hunde, Umkleide-
und Aufenthaltsraum für die
Herrchen. „Kein weiteres Gatter
in Deutschland verfügt über eine
solche Ausstattung“, sagte Kap-
penberger.

Fünf Wildschweine gebe es
derzeit im Gatter, zwei Keiler
und drei Bachen. Die auszubil-
denden Jagdhunde sollten im
Gatter lernen, die Wildschweine

schnell zu finden, zu bellen und
die Sauen aus den Dickungen
herauszutreiben. Keinesfalls
dürfe sich der Hund durch zu
große Aggressivität selbst in Ge-
fahr bringen. Vor allem für den
allerersten Kontakt mit einem

Wildschwein findet Helmut
Kappenberger das Schwarzwild-
gatter ideal, denn solche jungen
Hunde würden bei ihrem ersten
Jagdeinsatz zwangsläufig ins
kalte Wasser geworfen. Maximal
sechs Übungen dürften an einem
Tag durchgeführt werden.

Das Gatter ist eigentlich

schon seit Sommer vorigen Jah-
res in Betrieb, nun konnte Initia-
tor und Betreiber Helmut Kap-
penberger eine erste Bilanz zie-
hen. Bisher habe er rund 270
Jagdhunde ausgebildet, die Re-
sonanz sei gewaltig. Es kämen
Anfragen auch aus Österreich,
Tschechien, der Schweiz und so-
gar aus Frankreich.

Die musikalische Umrah-
mung der Einweihungsfeier
übernahmen die Jagdhornbläser
der Jägerschaft Regen-Zwiesel.
Stellvertretender Landrat Willi
Killinger, Vertreter von Bauern-
und Jagdverband sowie der AR-
GE Jagd waren ebenso vertreten
wie Repräsentanten von einzel-
nen Kommunen, unter anderem
Walter Nirschl, Bürgermeister
von Bischofsmais, und Ilse Os-
wald, Bürgermeisterin von Re-
gen. Besonders stolz zeigte sich
Kappenberger über das Kom-
men einer Abordnung aus
Tschechien mit dem Vizepräsi-
denten des Böhmisch-Mähri-
schen Jagdverbandes, Dr. Ro-
man Urbanec, sowie dem Ver-
waltungsvorsitzenden der Süd-
böhmischen Gesellschaft für
Naturschutz und Jagd, Jaroslav
Klein.

Pfarrvikar Andreas Artinger
erteilte der Anlage den kirchli-
chen Segen. „Das Gatter soll bei-

tragen, dass später bei der Jagd
nichts passiert“, fügte Artinger
hinzu. Gemeinsam mit Kappen-
bergers Sohn Valentin wurde
das Gatter anschließend einge-
weiht. Dann war die Bayerwald-
Jagdhundestaffel mit 15 ausge-

Ein Trainingslager für die Jagdbegleiter
Erstes Schwarzwild-Übungsgatter in Südbayern offiziell eingeweiht – Bereits 270 Hunde ausgebildet

bildeten Jagdhunden an der Rei-
he; sie erklärte die Vorgehens-
weise mit einer Demonstration.
Die jeweiligen Hundeführer
stellten ihre Hunde und deren
vielseitige Einsetzbarkeit vor.

Staatsminister Helmut Brun-
ner verdeutlichte in seiner Rede:
„Die Akteure vor Ort – Jäger,

Landwirte, Forstleute – stehen
vor großen Herausforderungen.
Ich bin überzeugt, dass eine
wirksame Bestandskontrolle
des Schwarzwilds nur gemein-
sam von allen Beteiligten und
örtlich bezogen erreicht werden
kann“. Um effizient und tier-
schutzgerecht zu jagen, benötige
man vierbeinige Helfer. „Auch
bei den Hunden ist noch kein
Meister vom Himmel gefallen“,
meinte Brunner. Die Ausbildung
sei wichtig, da es bei der Jagd auf
die wehrhaften Schwarzkittel
für die Hunde schnell gefährlich
werden kann.

Im Gatter könnten die Jagd-
hunde unter kontrollierten Be-
dingungen auf ihren Einsatz vor-
bereitet werden. „Mit den
Übungsgattern tragen wir dem
Anspruch an den Tierschutz für
Hund und Sau Rechnung. Wie
ein gelungenes Gatter aussieht,
wenn alle an einem Strang zie-
hen, haben wir heute mit ersten
südbayerischen Übungsgatter
gesehen“, sagte der Minister.
Helmut Kappenberger habe mit
dem Bau des Schwarzwildgat-
ters dafür gesorgt, dass sich Jäger
und Jagdhunde unter wachsa-
men Augen des erfahrenen Gat-
termeisters auf die Schwarz-
wildjagd optimal vorbereiten
können.

Mitarbeiter/in im

Zustelldienst
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Die Segnung der Gatter-Anlage durch Pfarrvikar Andreas Artinger,
dem Kappenbergers Sohn Valentin assistierte.

Gattermeister Helmut Kappen-
berger zog ein positives Zwi-
schenfazit. Er sprach von einer
„gewaltigen Nachfrage“, auch
aus dem Ausland.

Der Ausbildungsschwerpunkt für die Jagdhunde: Sie sollen im Gatter lernen, die Wildschweine schnell
zu finden und aus den Dickungen des Waldes herauszutreiben. − Fotos: Stangl

Staatsminister Helmut Brun-
ner: „Bei der wirksamen Be-
standskontrolle des Schwarz-
wilds müssen alle an einem
Strang ziehen“.
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